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Mittwoch, de» 17. Februar 1915. ftür die Schriflleiiang verantrvortltch: t c „ n *
gtuarb Schickei tr. Ob« latz«stet» ! AtzkgMß.

Me rechlWWjiöWse in Msnren.
s«m «eslinm, «ch«Ir1» tzeschtze  md«« RiWWemhre Wmiei.

Milche BellWSlW chWgeN.
Kriegsministerium.

Nr. 2730/1. 15. c 1.
Familienunterstützungen.

Hier ist zur Sprache gebracht worden, daß vielfach bei
ürn zustaiidlgen Zivilbehörden Anträge — auch wieder-

.7 5^ Bewilligung von Familienunterstützungenin
Gematzheit des Gesetzes vorn 28. Februar 1888 4 . August
1914 gestell würden, mit der Begründung, daß nach An¬
gabe der militärischen Vorgesetzten, bei denen die Ehemän-
ner Auskunft erbeten hätten, sämtliche Familien vonKrieqs-
teilnehmern auf Antrag Unterstützung erhalten müßten

SÄ 9h™ ra? 6" '! ' ? . R«»» °" Ipruch dar- «, br„dDNach dem Gesetz ist dies nicht der Fall Gemäß 8 l
L a£ ro ?r» idmCit  die Unterstützungen nur im Falle
° ,̂ ^ urstigkert gewahrt, und zwar gemäß § 6 a. a. O
durch die rn ledem Lieferungsverband — das' ist in Preu

dnchae'nKiig n ** * *"*  K °»"nissi°n, deren Entschei-
Un Jlö*lBe Hoffnungen erweckt werden, deren

.lichterfullung vielleicht das Gefühl ungerechter Behänd-
chng auslosen konnte, ersucht das Kriegsministerium, bei
J t! flC,i 00nt Mannschaften darauf hinzuweisen, daß
der An,pruch auf Familie,iiiiiterstützunqnicht allgemein
-andern nur im Falle der Bedürftigkeit gegeben ist

Berlin,  den 26., Januar 1915.
_J ^2l.: v. Wrisberg.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, den 15 . Februar 1915

Der Königliche Landrat.
_ Bkrg,  Geheimer Regiernngsrat.
- Folgende Verfg. d. Kr. Min . vom 10. 1. 15 Nr . 321 A
i V wird hiermit bekannt gemacht:

I. Immer noch werden Fahrten mit dem Kraftwaaen
ansgefuhrt, d,e oh,re Nachteil für die Sache auch mit m,
eeren Beförderungsmitteln erfolgen könnten Auch n,
auberdieustl,che,' Fahrten sollen bestimmungswidrigDient
kraflkrafdoagenbenutzt worden sein, ja sogar zu weiten
Urlaubsreifen. Ferner werden immer noch Wagen im Hei-
natgebrê mit Benzin betrieben, obwohl erfahrungsgemäß
ch KrafNvagen mit Benzol betreiben lassen. ' ^ L
l b^ QlbÊUt darauf hingewiesen, daß

Dienstkrattwagen nur in Anspruch genommen werden
dnrw durch die Stärkenachweisung oder
gestanden ist;" bcä  Kriegsministeriumszu-

1 dannbemm ? ^ ." »!"" ^" töieit>tlirf’fn  Fahrten und nur
.^ erbcn  surfen , wenn der Zweck auf an-

y dere Werte nicht erreicht werden kau» und
*’■ fl "' "Gebiet zum Kraftwagenbetriebe ausschließ-

üch Benzol oder Bcnzinspiritus zu verwenden ist
.lux  bei mehr als 9—10 Grad C Kälte sind dem Ben-
Äz ! mich>e? ""g ^  Kältebeständigkeit 25 % Benzin

Ferner wird darauf hingewiesen, daß für Privenkrait
wagcii, die der Heeresvcnvaltung zur Perfügung gestellt
StthÄ ? Fitzer benutzt we!d?n, iSnur für die für d,e Heeresvenvaltunq auszuführenden
Drenftfahrteu verabfolgt werden dürfen. Die Kontrolle
gê benuzmr " K"W'" ®tefIe" ""szuübeu, die die Wa-

Das Kriegsministerium ersucht erqebeust
Haltung dieser Bestimmungen zu achten„ nd

Zuwiderhandlungen zur Rechenschaft zu ziehen.
II. lBet risst Tankstellen.)

^ »ach vorstehenden, beim Heere, muß auch im
rb!e möglichste Einschränkung des Bor¬

den und Bereifung a,-gestrebt wer-
hierzu erforderlichen Maßnahmen werden dem

8on,glichen Oberkommando in den Marken und den Könia-
' '$ en  stelwertretenden Generalkommandosüberlassen Vor
a.iem wird es ,ich empfehlen, in der Ausstellung von Ge-

f »erweisen „nd, ,,„d nur in den dringlich ten Fällen
Lastwagen benutzen dürfen, wird besonSLNsam

vom 26. Vu ^ mwu  l erv IÄ4 "Ä 6
geregelt wird, ob abgegebene Betriebsstoffe und Bereifung
zi- bezahlen sind oder nicht, soweit nicht in einzelnen Fäl-

" bejondere Regelung erfolgt ist Eine Ermächtiqunc,
^i ^ b.qabe von Betriebsstoffen überhaupt ist darin nicht zu
eraeb̂ ndp Hwrfur sind die dieserhalb ergangenen oder noch

gehenden besondere» Erlasse maßgebend.
F ra nk für t a. M., den 26. Januar 1915.

_ Für die Richtigkeit:
Generalkommando 18. Armeekorps.

- ~ fr  Chef des Stabes , gez. de Graaff , Generalmaivr.
Bekanntmachung

«?? ? EZF°uboerkaufstaxe für Krankenkassen.
2 der Reichsversichernngsordnung.)

191? ^ n ^ AbkanntmachuligI und II vom 26. Noveniber« 3 ber fföntolicbcit5)fcnicninü (S
«nb totäbtot , für den «Jf , MM - » ^ Zg

p3̂ ^ °^ n" 'chten Handverkaufspreise für Kranken-
te? mit^ bss" ^ V-f K nachstehend aufgeführten Arzneimit-
tel mit Wirksamkeit vom Tage des Inkrafttretens des Nach¬
trags zur Deutschen Arzneitaxe 1914, vom l. Januar 1915
wie jo Ißt ergänzt und abgeändcrt.

Im übrigen behält es bei den oben angeführten Be
kanntmachuuqen sein Bewenden '

in9t « m«

10 gr
10 gr.
10 gr.

Acid. rarbol liqaef»ct . .
Acid. citrieani . ,
Acid citricum pnlv.
Balsam peruvianum
Benzinuni venale ,
Camphora . ', 0 ' ’
Capen!ae «elationosae c. Balsam Copaiv'

gr  Stück, . . . lo  Stück
(. apsnlae gelatinosae c. Ol. Ricini 3 0

S* ~= 1 T> löffel Stück 6 Stück
-riores CliamomillÄe .
Flerts Chinae pul» . jn J
Folliculi Sennae . . . ! ! io fr
Frnctns Myrtilli . , 0 *.
Gljcerinum . , . . . iq
Liq Plnnibi snbacetici . . . ^
Lycooodium . . . . 10 gr
Olea n Amygdalarum ! . ! ! lö fr’
Olenm Arachidis . . . 8 ’
Oleum Rapae
Olcniri Ricini
0 {enm Sesami.
Olenm Terebinthinae . . . .
ParafFinam liquidum
Radix Liquiritiae conc
Spiritus oamphoratus . s
Tinctura rhei aqnosa . . . .
finctnra rhei vinosa

.Pf. P

„ , „Die  Herren Bürgermeister
^rS . Hunzel. Marienfels . Bogel. Rupperts-

Braubo^ '^ ^ " Büsdorf, Oberwallmenach,
hnTh^ ' Ms ^ en, Winterwerb. Nieber'
bachhem, Himmighofen, Strüth , Welterod, Diechardt Liv-
f °^n. St . Goarshausen, Patersberg, Nochern Auel 'Lier-

^ ''' chknberg, Wellmich ersuche ich die vor-
stehende Einladung ortsüblich bekanntmachen zu lassen und

€t . Goarshausen, den 11. Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An:ie Herren Vörgermeister!
BorslhriftömWge

für 2 Kilo , 1 Kilo und 100 Gramm Brot oder Mehl auf
starkes Papier gedruckt, perforiert und st, Blocks zu 50
Blatt gleich 1000 Marken, sowie

Kontroll «Listen
für die Marken- Ausgabe, zu hobm in der

160

20

25 60

35

25

20 5„
25 60 90

40 70 !M
60100
60100
36 60 10«
35 6 » 105
15 25

Oj 35
20 5
25[ 45 80
40 70 120
30 5 i
60 100

Wiesbaden,  der, 28. Januar 1915.
Der Regierungspräsident:

_I V.: v. G i z y ck i.
Wird verösfenllicht.
Sl . Goarshausen, den 12. Februar 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Steup,  Kreissekrctär.

Ser reiischk Äzerderiiht.
iß Amtlich .) Grotzes Hauptquartier
bei' ^ 'griffe gegen die von uni
Ocl St Eloy genommenen englischen Schützengräbenwur-®onfi"*•*» », «««5?äup»s.r
kche» Grenze nehmen weiter sehr günstigLi Verlaut
Polen »SidUch der « . Ich,./ » n n. ch n » m
Stampfen B,elsk und Plosk . Etwa 1v»0 GestrnMe fieien

!"ch"» Lo IZ ° l im « Ä  UÄ
Oberste  Heeres ! eitnng.

ausländischen Presse haben die abenteuerlichen
Gerüchte über unermeßliche Verluste der Deutschen in den
Kämpfen östlich Bolinow (Ansarig Februar) Ärchrastme ge-

seftgeftellt, daß die deutschen Verluste i»
diesm .Kämpfen im Verhältnis znm erreichten Erfolg gerinz

Vorträge betr. die Volkservlihrmg
im Kriege.

M,l Bt-zugnahme auf meine Einladung zur Teilnahme an
fl L " "S° des Herrn Pfarrers Dietzin Nastätwn vom
9- b- 'ch werter bekannt, daß Herr Pfarrer Dieb

am Mittwoch, den 17. Februar, abends 8 Uhr,
«n Braubach (Gastwirtschift Ott),

am Donnerstag , den 18. Febr., abends 7V, Uhr,
Kemmerich(Gastwirtschaft Pleimes ),

am Freitag, den 19. Februar, abends 7>.. Uhr,
m sttüth (GastwirtschaftReichert),'

am Sonntag , den 21 Februar, nachm. 4% Uhr,
sprechen wir " ^ "^ ^ usen (Hotel Hohenzoller)

Bevölkerung richte ich die Bitte, diese Borträge
möglichst zahlreicĥ ii besuchen, insbesondere fordere ich die
^5 ?b».S) lr reger Teilnahme auf. Die Mitglieder des Ba--
strlandisthei! Frauenvereins werden gebeten, für zahlrei¬
ches Erjcheinen zu wirken. 6 J e

St ®oar£l,aiifm, den 11. Februar 1915.
Saterland . Fraumverein , Kreisverein St . Goarshausen.

Frau Landrat Berg.

Großes Hauptquartier, 17. Februar., vorm., amtlich.
^ x n vfer  neuntägigen Winterschlacht in den Masuren
kanteri? * 10* ®rme*' bit auä  mindestens 11 . In-
unterte° und mehreren Kaoallerie-Divisionoir bestand, nich,

252 * ’5.vcr ^ark verschanzten Stellung westlich der ma-
sur,scheu Seenplatte vertrieben, sondern auch über die
Grenze geworfen und schließlich in nahezu völliger Einkrei-
fung vernichtend geschlagen. ^

Nur Reste können in den Wäldern östlichm»n Suwalti
auch AuMistow entkommen sein, wo ihnen die Lersolrer
aus den Fersen sind. Die Berluste des Feindes sind s§

«bn sicher b" Gefangenen steht noch nicht fest, beträgt
über 59 909 Kesangcne,

mehl als 49 Geschütze und kt »Maschinen-tzstnoehre
,'nd genommen. Unübersehbares Kriegsmaterial ist erbeutet

S . M . der Kaiser wohnte ja den enrtchejdenben Geiestt-
ten in der Mitte unserer Schlachtlinie bei! Der Siegwu2

nrch Tein der alte ., Osttruppen und durch junge für diese
Ausgabe herangesührtcBerbünd- te, die sich bemalten v!-
^hrtmKameraden ebenso sicher er-viesen haben, errnngn,.
^s ^ ^Eungen der Truppen bei Urberwindung der schrvir-

wT :* *  Wegeverhälttrisse bei Lag undicht
Marsch gegen einen zäher, Kegler , wird Lb-r

stbes Lob erhoben.
Gencralfeldmarschallvon Hindrnburg leitete die Oveta-

nvnen, die von Generaloberst oo „ Eichhorn und General
Oft ^santerie von Bülow in glänzender Weife durchqe-
sührt wurden, mit aller Meistersrhust.

Oberste Heeresleitung.
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Ver ZsterrerchW-v̂ gnsche TZkesherlchr.
Wie « , 16. Febr . (Nichtamtl . Wolsf-Tel .) Amtlich

wird verlautbart : 16. Febr .: Die allgemeinen Situation
in Russisch-Polen und Westgalizieu ist unverändert . Es
fanden nur Artilleriekämpfe statt . An der Karpathenfront
wird heftig gekämpft. Mehrere Tag - und Nachtangriffe der
Russen gegen die Stellungen der Verbündeten wurden un¬
ter großen Verlusten des Feindes , der hierbei auch 400
Mann an Gefangenen verlor , zurückgeschlagen. ^

Die Aktionen in der Bukowina verlaufen günstig . Die
Serethlinie wurde überschritten , die Russen unter fortwäh¬
renden Gefechten gegen den Pruth zurückgedrängt.

Südlich Kolomea , tvo sich größere Kämpfe entwickelten,
machten tvir gestern über 000 Gefangene.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Hofer,  Feldmarschalleuinant.

krrnikrelck.

NiüiMtzes Riffiratt» gegen Engwd.
Köln , 15. Febr. (Ctr. Bln . Die „Köln. Ztg." be¬

spricht die immer stärker werdende Abhängigkeit Frankreichs
von England . Sie sagt: In unbefangenen Kreisen Frank¬
reichs empfinde man längst schon ernste Besorgnis wegen
der Ansprüche des englischen Hilfskontingents in Frank¬
reich. Man murre über die Art, wie die Engländer in den
französischen Kanalstädten sich breit machen und zu Ge¬
bietern aufwerfen. Die Besorgnis , ob die Engländer Dün¬
kirchen, Calais und Boulogne , wenn nicht gar Havre jemals
wieder verlassen werden, sei durchaus gerechtfertigt. Es sei
sicher, daß nach einer Erschöpfung Frankreichs beim Frie-
densschlutz die Engländer jene Orte aus freiem Antriebe nie¬
mals räumen werden. Als eines der letzten Ziele des eng¬
lischen Raubkrieges sei die Gewinnung eines riesigen Gib¬
raltars aus französischem Boden zu erkennen.

Auch Frankreich uiißbraucht die neutrale Flagge.
WTB . Magdeburg,  16 . Febr . Die „Magdeb.

Ztg ." meldet aus Rotterdam : Die französische Admiralität
erließ den. Blättern zufolge für alle in der Nordsee und in
dem Kanal verkehrenden französischen Handelsdampfer den
Befehl zur Führung neutraler Flaggen.

Ein Zeppelin im Luftgefecht.
Berlin,  16 . Febr . Ueber einen Luftkamps eines

Zeppelin -Luftschiffes mit mehreren französischen. Fliegern
berichten verschiedene Morgenblätter : Das Luftschiff kam
vom Schwarzwald her und fuhr in der Richtung auf Bel-
fort , wobei es von französischen Flugzeugen umringt wurde.
Bier Minuten laug fand eine starke gegenseitige Beschieß¬
ung statt , wobei die Flieger vergeblich das Luftschiff zu
überfliegen versuchten. Dieses entschwand nordwärts in der
Richtung Paris.

Frankreich gegen Japan.
Die französischen Befürworter eines neuen Vertrages

des Dreiverbandes mit Japan meinen, es fei die höchste
Zeit , dem Tatendurst des Mikadoheeres einen anderen Wir¬
kungskreis als China einzuräumen . Japans Ueberfall auf
China könnte innerhalb des Dreiverbandes Konflikte zei¬
tigen und die Sympathien der VereinigtenStaaten Deutsch¬
land zuwenden.

Ein Kampf in den deutschen Schützengräben.
WTB . Berlin,  16 . Febr . Französische Alpenjäger

gerieten übereinstimmenden Meldungen der Morgeublat-
ter zufolge, widerwillig in einen deutschen Schützengraben.
Sie wurden von den Deutschen abgeschlossen und aufge-
sordert , sich zu ergeben . Statt dessen rasten sie in schneller
Fahrt mit ihren ' Shis in die deutschen Laufgräben hin¬

unter , wo ein furchtbarer Kampf entstand . Alle Franzosen
wurden getötet.

Aus dem Elsaß.
Das Berner Tagblatt schreibt: Nach ungefährer Schät¬

zung halten zurzeit die Franzosen von dem rund 14 500
Quadratkilometer umfassende» Gebiet von Elsaß -Lothrin-
qen etwas über 600 Quadratkilometer mit etwa 70 bis 80
Gemeinden besetzt. Die Bcrsuche der Franzosen , weiter vor¬
zudringen , scheiterten an der starken deutschen Verteidig¬
ungslinie , die sich von Wattweiler quer durch den Sundgau
bis zur schtveizerischeu Grenze hinzieht und den Zugang
ins Rheintal sperrt . Die gegen 50 Kilometer lange Linie
verläuft von Wattweiler (in einem kleinen Tälchen des
Molkenrain ) über Uffholz, Steinbach , Höhe 425 Meter , den
Bahndamm entlang , zwischen Ober - und Niederaspach hin¬
durch bis zum Bahnhof Burnhaupt , von hier über die bei¬
den Dörfer Ober - und Niederburühaupt , zum Spechbach,
dann gegen Ammerzweiler , Jllfurt , Heidweiler , Aspach,
Altkirch, Carspach, Hirzbich, Heimersdorf , Bisel und Moos
zur Schweizergrenze . Es ist das die Linie in großen Zügen,
die durch die Ereignisse in letzter Zeit noch ettvelche Kor¬
rekturen zugunsten der Deutschen erfahren hat . Nordwärts
von Wattweiler sind die Ostausgänge aller Pogesentälcr
in deutschem Besitz, der nach. Norden zu bis an die Grenze
reicht und oberhalb Diedolshausen nach Frankreich hinüber-
greift. __

Lngtünö.

I Handelsschiffen nicht mehr öffentlich bekannt gemacht wer-
'  den sollen . Die Dampfer der Hauptschiffslinien werden,
! wie den „Hamb. Nachr." ans Brüssel berichtet wird , von
j Kriegsschiffen bis weit in das offene Meer begleitet werden.
I Große Besorgnis herrscht in London wegen der Sicherheit
l der englisch-niederländischen Postdampferoerbindttng , Die
I für beit englischen Handel jetzt »ach dem Fall Antwerpens
: von besonderer Bedeutung ist. Es finden darüber zwischen
? englischen und holländischen Diplomaten Verhandlungen
l statt. Die Londoner Zeitungen behaupten , daß Deutschland

feine Blockade nicht mit den gewöhnlichen Unterseebooten,
sondern mit 40 nengebauten Tauchbooten eines besonderen
Typs beginnen werde, der so gestaltet ist, daß die Boote
lange im Meere , fern von jedem Stützpunkt weilen können.

Selgien.
Hebung der belgischen Industrie.

Magdeburg,  15 . Febr . Die Magdeburgische Ztg.
meldet aus Brüssel : Die Bemühungen des Generalgouver
neurs , Freiherrn v. Bissing, der belgischen Industrie unter
der deutschen Verwaltung allmählich wieder auf die Beute
zu helfen, sind von Erfolg gekrönt. In der letzten Woche be¬
gannen mehrere große industrielle Werke, darunter das
große Hütten - und Kohlenwerk Ottgröe -Marchaye im Lüt¬
ticher Bezirk, das gegen 10 000 Arbeiter beschäftigt, ihre
Tätigkeit wieder . Dadurch wird selbstverständlich auch dte
Kohlenförderung wieder gehoben.

Me Angst Bor 3ajaa.
Haag,  16 . Febr. (Tel . Ctr. Bln .) Wie holländische

Bankterkreise aus London ersahren, soll die englische Re¬
gierung über 50 Kabeldepeschen der bedeutendsten englischen
Firmen in Ostasien und selbst aus Indien erhalten haben,
in denen die englische Regierung dringend ersucht wird, al¬
les auszubieten, um Japans Forderungen an China und
den wachsenden japanische Einfluß einzudämmcn, da
große politische Berwickelungenbevorständen. Durch eine
Schanghaier Handelsfirma wird bekannt, daß ganz Süd¬
china, ja selbst das französische Jndochina mit japanischen
Spionen überschwemmt wird. In Australien hat das ja¬
panische Verlangen ungeheures Aussehen verursacht.

Zwei englische Schisse gesunken.
London,  16 . Febr . Am Samstag ist bei Falmouth

das britische Segelschiff Andromeda (1928 Tonnen ), mit
Getreide nach London unterwegs , gestrandet. Schiff und
Ladung sind verloren . Die Besatzung konnte bis auf einen
Mamt gerettet werden. Der englische Dampfer Hulltrader
ist im Kanal gesunken. Bon der Besatzung wurden drei
Mann gerettet.

Gipsel der britischen Heimtücke.
WTB . (Nichtamtlich.) Hamburg,  15 . Febr . In

den Kreisen der deutschen Seeschiffahrt wird bemerkt: Bei
der bisher seitens Englands geübten Praxis und bei seinem
Interesse Konflikte zwischen Deutschland und den neutralen
Staaten herbeizuführen , ist es nicht ausgeschlossen, daß zur
Erreichung dieses Ztveckes ein oder mehrere neutrale Damp¬
fer durch englische Unterseeboote absichtlich versenkt werden.
Auch werden , soweit in diesen Kreisen bekannt ist, von Eng¬
land in großer Menge besondere Minen gegen deutsche Un¬
terseeboote gelegt, und deutsche Fachleute glauben , diese Ge¬
fahren müßten die Neutralen eindringlich darauf Hinweisen,
das Kriegsgebiet zu meiden.

Zum 18. F e b r u a r.
j Schifssverluste dürfen inEngland nicht veröffentlicht werden
j H a m b u r g , 16. Febr . (Tel . Ctr . Bln .) Die eng-
* lische Admiralität hat angeordnet , daß Verlustlisten von

Das Borgehen Japans gegen Chinr.
Nachrichten aus London zufolge hat das Vorgehen Ja¬

pans gegen China geradezu Bestürzung hervorgerusen.
Gegen d'ie Regierung erheben sich kritische Stimmen , aus
denen hervorgeht , es sei, wie es heißt , voreilig gewesen, ja¬
panische Hilfe in dem europäischen Kriege in so hervorra¬
gendem Maße in Anspruch zu nehmen . Gestern hatte der
russische Botschafter mit Sir Edward Grey eine längere
Unterredung , die , wie erklärt wird , der japanischen Ange¬
legenheit galt . Rußland soll gleichfalls auf Japan freund¬
schaftlich einzuwirken versuchen, eine Besierung der chine¬
sisch-japanischen Beziehungen herbeizuführen.

Ändere Nlöckte.

Der Krieg in de» englische» GeMeru.
Holländische Vorsichtsmaßnahmen.

WTB . (Nichtamtlich.) Haag,  lb . Febr . Im Mini¬
sterium des Aeußren fand heute morgen eine Konferenz des
Ministers des Aeußern und der Marine sowie einer Anzahl
Vertreter der holländischen Dampffchiffahrtslinien statt.
Attlaß zur Besprechung war der Eingano einer erläutern¬
den deutschen Note bei der holländischen Regierung . Das
Ergebnis der Beratung ist nicht bekannt.

„Handclsblad " erfährt , daß auf der Konferenz erörtert
wurde , daß es wünschenswert sei, möglichst vorsichtig zu
fahren und beim Erblicken eines Unterseebootes zu halten.

Beschädigte englische Schiffe.
.NK. Nach der Schlacht bei den Falklandinseln sttchte

man in England zunächst den Eindruck zu erwecken, als ob
dieses Gefecht ein spielend leicht errungener Erfolg gewesen
sei, bei dem die englischenSchiffe außer dem Verluste einiger
Menschenleben nur ganz unbedeutende Beschädigungen er¬
litten hätten . Auch der englische Geschwaderchef, Bizead-

Nur keine Sentimentalität.
Entnommen der Nr . 50 des „Der Tag ", Berlin.

Von M . Erz berger,  Mitglied des Reichstags.
Der Krieg ist ein hartes und rauhes Handwerk. Zucker¬

bonbons und Knallerbsen sind kein taugliches Handwerks¬
zeug. Der ettglische Admiral Fisher hat mit brutaler Of¬
fenheit gesagt, daß der Krieg mit der denkbar größten Rück¬
sichtslosigkeit durchgeführt werden muffe. Warum sollen
wir uns darüber entrüsten ? Ich halte es für beffer und
humaner , wenn von deutscher Seite derselbe Satz in die
Praxis eingeführt wird . Die größte Rücksichtslosigkeit im
Kriege gestaltet sich tatsächlich bei vernünftiger Anwendung
zur größten Humanität . Wenn man in der Lage ist, durch
ein Mittel ganz London zu vernichten, so ist das hrtmaner,
als wenn man noch einen einzigen deutschen Volksgenoffett
auf dem Kampffelde bluten läßt , weil eine solche Radikal¬
kur am schnellsten zum Frieden führt . Zögern und Zan¬
dern , Weichlichkeitund Rücksicht ist unverzeihliche Schwäche.
Entschiedenes, rücksichtsloses Zugreisen ist Stärke u . bringt
den Sieg . England hat in den ersten fünf Kriegsmonaten
gezeigt, daß es eine rücksichtslose Kriegsführung will . Völ¬
kerrecht kennt es nicht, Abmachungen , die es selbst getroffen
hat , sind ihm ein Fetzen Papier , den es zerrissen in die
Wtnde flattern läßt . Rücksichtnahmeauf berechtigte Jnter-
effen sogar neutraler Staaten ist England völlig unbekannt.
England führt  überhaupt nicht den Krieg tun gegen die
.Krieger, sondern England führt den Krieg gegen das deut¬
sche Volk in seiner Gesamtheit , gegen Kinder , Frauen und
Greise . Dazu hat es aufgeboten seine Verbündeten und
Satrapen aus allen fünf Erdteilen . England nimmt 1000
Pfund aus den Händett des Kafernhäuptlings entgegen,
um den Krieg „im Namen der Kultur " gegen Deutschland
zu führen . England nimmt Hilfstruppen von tveißer, gel¬
ber , brauner , roter , schwarzer und — wenn es möglich
wäre — auch von gefleckter Raffe und schickt sie alle gegen
Deutschland „im Pamen der Zivilisation ". England kennt
kein völkerrechtlichesGesetz, England kennt keine Abmachun¬
gen, dte es ttnterschriebeu hat , England mißachtet alle Kon¬
trakte , dte im Lause der Jahre zwischen den Nationen auf
seine eigene Initiative geschloffen worden sind . Es hat und
äußert nur einen Willen : den Krieg mit der denkbar größ¬
ten Rücksichtslosigkeitgegen Deutschland durchzuftihren

England führt den Krieg nicht nur gegen unser Heer, ;
nicht nur gegen unsere Flotte , sondern als Dieb u. Strauch - l
rittet sucht es aus der offenen Heeresstraße der Weltmeere -
zu stehlen und zu rauben , aber nicht nur das hinwegzunch j
men, was unser Heer und unsereFlotte braucht , sondern das
vorzuetithalten , was fiir die Ernährung der nicht kriegfüh¬
renden deutschen Volksteile erforderlich ist. Wieviel Schwie¬
rigkeiten hat England gemacht, um die belgische Bevölke¬
rung mit Brot aus Amerika versehen zu lassen. Amerikaner
haben sich jetzt wiederum bereiterklärt , in die vom Kriege
heimgesuchten polnischen Kriegsteile Nahrungsmittel zu
senden. England zögert und zaudert ; es will mit seiner
Brutalität alle Welt strafen.

Englands Brutalität kann nur überwunden werden durch
deutsche Rücksichtslosigkeit; mag Englands Presse dann
auch ttoch so sehr lärmen und drohen, das läßt Deutsch¬
land kalt. Im Gegenteil , je mehr die englischen Zeitungen
lärmen , um so tiefer saß der deutsche Hieb . Als Staats¬
sekretär v. Tirpitz ankündigte , daß er mit denUnterseebooten
den englischen Hattdelskrieg erwidern werde , stellte man sich
zunächst taub auf dem britischen Jnselreiche . Nun hat Tir¬
pitz ernst gemacht. Nur weiter auf dieser Bahn ! Tag und
Nacht, Woche aus , Woche ein , soll Englands Handel keine
Ruhe mehr haben vor den Ungetümen , die unter dem Was¬
ser Herr sind . Und wenn Deutschland einmal die wirkliche
Blockade verhängt , dann auch keine Schonung , sondern rück¬
sichtsloses Versenken jedes englischen Handelsschiffes. Wir
tvollen dann sehen, wieviel Seeleute sich noch auf die ge¬
fährdeten englischen Dampfer begeben werden . Wenn Eng¬
land ein ähnliches Mittel besitzen würde , wie wir es in un¬
seren Unterseebooten besitzen, mit welcher Ungeniertheit
würde es angewendet werden . Wo England Herr ist, kennt
es keine Grenzen , um seine Macht durchzusetzen und auf¬
rechtzuerhallen . Sind wir Deutschen Herr unter dem

Waffer , so müffen wir dem englischen Beispiele folgen zu
unserem Heil und zu Englands Verderben . Ganz dasselbe
darf man sagen für unsere Flugzeuge und Luftschiffe. Es
ist komisch und erheiternd , wie England sich entrüstet , wenn
niibefesttigte Städte und Dörfer auf dem Jnselreiche mit
Bomben 'aus unseren Luftfahrzeugen beworfen werden.
Aber haben denn die Engländer nicht dasselbe gegenüber
Düffeldors versucht? Hat nicht die angesehene englische
Zeitschrift „The Engincer " es ganz offen ausgesprochen.

daß die deiltschen Stahlwerke im Rheinland und Westfalen
durch Flugzeuge vom Erdboden zu vernichten seien? llnd
würde England , wenn es könnte, auch nur einen Augen¬
blick zögern, Köln, Hannover , Berlin in Brand zu schießen,
wenn seine Luftfahrzeuge dahin gelangen könnteri? Es
ist ein neues Stück der ewig neuen englischen Heuchelei, sich
über ein .Gebot der deutschen Notwehr zu entrüsten , wäh¬
rend ntan dieselben Maßnahmen vom englischen Stand¬
punkt aus für Englands Interessen verherrlicht und preist.
Nicht mehr lange kann auch in neutralen Staaten dieses
Gebaren blinde Nachbeter finden , lieber 400 Handelsschiffe
hat England uns weggestohlen . Die Antwort soll dahiu-
gehen, daß für jedes deutsche Handelsschiff mindestens eine
englische Stadt oder ein englisches Dorf durch unsere Flug¬
zeuge vernichtet werde. Jeder Tag , an dem Englartd die
Ernährung unseres Volkes durch die Seesperre zu ver¬
eiteln sucht, soll beanttvortet werden durch Schrecken und
Tod , den deutsche Flugschifse in die Reihen des englischen
Volkes tragen . Warum hier Rücksichtnahme geübt werden
sollte, ist ganz unverständlich und unbegründet . Alle Mit¬
tel , welche die deutsche Technik und deutsche Chemie unserer
Vaterlandsverteidigung biete und bieten kann, sind gerade
gut genug, um nach England die Schrecken des Krieges zu
tragen . Wenn wir es verstehen, Feuer vom Himmel reg¬
nen z>t lassen, warum sollte es nicht cmgewendet werden?
Es ist eine alte Erfahrung , daß der Sieger immer als „Bar¬
bar " verschrien wird , wenn auch der Besiegte alle Horden
Afrikas und Asiens gegen weißen Krieger aufruft . Es
ist aber für unser Voll bester, England , Frankreich u Ruß¬
land mit allen ihren Hilfstruppen bezeichnen uns als „Dar-
baren " , als daß sie uns als Unterlegene bemitleiden wür¬
den . Der Krieg macht hart und muß hart machen. Wir
sind in der Notwehr in einem uns frevelhaft aufgezwun¬
genen Krieg , und diese Notwehr rechtfertigt nnd- fordert die
rücksichtslosesten Maßnahmen , um so mehr , je mehr gerade
England den Krieg zu einem Völkerkrieg ausgestaltet hat,
einen Handelskrieg nicht gegen Deutschlands Armee , son¬
dern gegen das deutsche Volk in allen seinen Teilen führt.
Weichlichkeitund Sentimentalität im Kriege wären unver¬
zeihlich und polizeiwidrige Dummheit . Mag der Feind
alles von uns sagen, so soll er beim Friedensschluß nur
nicht das eine konstatieren können: daß die Deutschen die
Dummen gewesen seien.
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inmit Sturdee , verfehlte nicht, die«; bei seiner übrigens recht
geschmacklosen Rede in Montevigeo zum Ausdruck zu
bringen.

Allein schoir einzelne Berichte englischer Offiziere muß¬
ten stutzig machen. So erklärte ein Seeoffizier , der sich
an Bord des gegen die ^Scharnhorst " kämpfenden „In¬
flexible" befand , während „Jnvincible " gegen die „Gnei-
seuau " kämpfte, in einein von den „Times " veröffentlichten
Gespräch, nachdem er sich über die Ueberlegenheit der eng¬
lischen 30,5-Zentimeter -Geschütze über die deutschen 21-Zen-
timeter -Geschütze geäußert Hatte: „Dennoch schien es , als
ob die „Gneisenau " noch reichlich Lebenskraft besaß. Wir
eilten daher unserm Flaggschiff („Jnvincible " ) zur Hilfe u.
wandten uns der „Gneisenau " zu." Lassen schon diese
Aeußerungen darauf schließen, daß das Feuer der „Gnei-
sena" gegen die weit überlegene „Jnvinicible " nicht ohne
Wirkung gewesen war , so ergibt sich dies auch aus Berös-
fentlichungen von Berichterstattern , die die „Jnvincible"
nach der Schlacht in Montevideo gesehen haben und in den
argentinischen Zeitungen „La Prensa " und „La Nacion"
vom 21. Dezember v. Js . die Wirkungen der deutschen Ge¬
schütze als recht beträchtlich beschreiben. Trotzdeni aber >oar
der Umfang der Beschädigungen des Schiffes bisher nicht
genau zu ermitteln . Nachdem nun schon vor einiger Zeit
bekanntgeworden war , daß in Gibraltar ein stark beschä¬
digter englischer Panzerkreuzer eingelaufen sei, kommt jetzt
ans zuverlässigster Quelle die Nachricht, daß jener Panzer¬
kreuzer der „Jnvincible " ist, und daß .auf diesem Schiffe
nicht weniger als 32 Schußlöcher festgestellt worden sind.
Die Ausbesserung der erlittenen Schäden ist sofort in An¬
griff genommen worden . Es ist ferner bekamitgewordeu,
daß alle Docks in Malta und Gibraltar mit havarierten
Schiffen belegt sind.

Im Zusammenhang hiermit ist auch die Meldung spani¬
scher Zeitungen von Jnteresie , daß in Gibraltar vor kurzem
ein englischer Panzerkreuzer mit zerschossenen Masten ans
der Nordsee eingetroffen sei. Vermutlich handelt es sich
um eines der Schiffe, die an der Seeschlacht bei Helgoland
am 24. Januar teilgenommen haben . Wenn die Engländer
m solches Schiff zur Reparatur nach Gibraltar schicken
muffen, so zeigt das, wie überlastet ihre heimischen Werften
durch Jnftandsetzungsarbeiten sein müffen, und wie schwer
die englische Marine bereits in den wenigen Gefechten ge¬
litten haben muß.

p/e tXi'j'UAc/ie
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Allgemeine Nachrichten.
Ein prächtiges Wort unseres Generalfeldmarschalls von

Hindenburg.
Ein bezeichnendes Wort des Generalfcldmarschalls v.

Hindenburg , der bekanntlich streng religiös ist, wird laut
„Halberstädter Zeitung " vom 29 . Dezember 1914 aus ei¬
nem Briefe an seine Familie mitgeteilt ; es ist kurz, aber in¬
haltsschwer und lautet : „Man kann es an derFront merken,
wenn die Gebete in der Heimat Nachlassen." Ein goldenes
Wort , das jedermann beherzigen sollte. Nicht voreilig
Siege feiern und nutzlos klagen, sondern beten und han¬
deln wir . Beten , damit Gott unsere Waffen segne, und
handeln , indem wir zu einer einfachen und sparsamen Le¬
bensweise zurückkehren, um der Not anderer Helsen zu
können.

Kriegssürsorge.
Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungs¬

heime (Hauptgeschäftsstelle Wiesbaden ) hat in höchst aner¬
kennenswerter Weise eine Einrichtung getroffen, die von
rveittragender Bedeutung für die deutsche Kriegssürsorge
werben dürfte , indem sie eine neue Form der Beteiligung
an der Gesellschaft eingesührt hat , deren Eigenart darin be¬
steht, daß der Stifter auf 5 Jahre hinaus das Verfügungs¬
recht über eine verhältnismäßig große Anzahl von Perpsle-
gungstagen in den Heimen der Gesellschaft erwirbt , die er
irach seinem Belieben anFeldzugsteilnehiner verteilen kann.
Die , Gesellschaft, hat außerdem beschlossen, einen größeren
betrag zur Schaffung von Freistellen für besonders bedürf¬
tige Kriegsteilnehmer bereit zu stellen.

Sie ist dabei von der zutreffenden Annahme ausgegan-
gen, daß es unter den Felozugsteilnehmern viele Tausende
geben ivird , die auch nach ihrer Heilung von Wunden oder
Krankheiten noch einige Jahre hindurch zur völligen Wie¬
derherstellung einen kürzeren oder längeren Erholungsur¬
laub brauchen werden.

Indem der deutsche Handel und die deutschen Industrie
lich vereinigen , um den >vemger gutgesrellten Bernfsge-
>rossen, welche an dem Kriege teilnahmen , diese Möglichkeit
zu geben, erfüllen sie eine Pflicht der Dankbarkeit gegen¬
über denjenigen , die für unser Vaterland Leben und iKc

snndheit eingesetzt haben. Sie entsprechen zugleich auch
einem Gebote vnlkswirtschaftlicher Voraussicht , denn in dem
Kampfe, den wir nach vollendetem Kriege ans wirtschaft¬
lichem Gebiete zu schlagen haben werden, wird jede Hand,
jeder Kopf von Nöten sein.

Da die Gesellschaft schvn jetzt über sechs große Heime
mit rund 750 Betten verfügt , die in den schönsten Gegenden
Deutschlands , znm Teil an bekannten heilkräftigen Bade¬
orten errichtet sind und den Bau weiterer 14 Heime in
Aussicht genommen hat — mehrere von ihnen werde» in
Kürze begonnen werden — ist damit die Gewähr gegeben,
daß einer sehr großen Zahl von Personen die Wohltaten
dieser Einrichtung gewährt werden können. Die deutsche
Kaufmannschaft und Industrie wird es gewiß nicht daran
fehlen lassen, diese.Kriegssürsorge . im Interesse unseres Vol¬
kes ausbauen und stärken zu helfen.

Ehrengabe der Landcsversicherungsanstalt.
Die Laudesversicherungsanstalt Hessen-Nassau gewährt

den Hinterbliebenen gefallenen Kriegern eine einmalige
Ehrengabe , wenn für den Versicherten bis zum Eintritt in
den Heeresdienst Marken verwendet wurden , die Wartezeit
zur Invalidenrente erfüllt ist »nd die Anwartschaft erhalten
blieb. Die Ehrengabe beträgt für die Witwen 50 Jl,  für ein
Kind bis zu 15 Jahren 30 -J !, für zwei Kinder 50 Ji, für
mehr als zwei Kinder 70 Jf.

Beraubung von Feldpostsenbungen.
Der Arbeiter Wilhelm Zacher von Köln hatte sich als

Marder von Feldpostpaketchen vor der Kölner Strafkam¬
mer zu verantworten . Er war am 2. Dezember v. Js . bis
zu seiner am 7. Januar erfolgten Verhaftung bei der Post
zur Aushilfe beschäftigt. Er kam bald in den Verdacht, sich
wiederholt Liebesgabenpakete , welche an unsere im Fein¬
desland befindlichen Krieger abgehen sollten , an sich genom¬
men zu haben . Er wurde infolgedessen beobachtet und
man fand in seinem Mantel Feldpostpaketchen und bei ei¬
ner in seiner Wohnung vorgenommenen Durchsuchung fand
man Zigarren und Schokolade, die aus Feldpostsendungen
herrührten . Der Staatsanwalt beantragte eine Gefäng¬
nisstrafe voll neun Monaten gegen ihn. öandgerichtsdirek-
tor Kewer und mit ihm die Richter gingen jedoch über das
beantragte Strafmaß hinaus und verurteilten ihn zu drei
Jahren Gefängnis und wegen bewiesener ehrloser Gesin¬
nung zu fünf Jahren Ehrverlust . Direktor Kewer hielt in
markigen Worten dem Angeklagten die Schändlichkeit sei¬
nes Treibeils vor.
Vorbildliches Beispiel der preuß . Staatsbahnverwaltung
zur Förderung des Gemüsebaues und der Gartenwirtschaft.

Der Minister der öfferitlichen Arbeiten hat im Verfolg
seiner über die Ausnutzung des Eisenbahngeländes zur Er¬
zielung von Nahrungsmitteln getroffenen Anordnungen u.
anknüpfend an die über Volksernährung im Kriege vom 3.
bis 6 . d. Mts . in Berlin gehaltenen Vorträge einen ein¬
gehenden Erlaß an die preußischen Eisenba 'hndirektionen
gerichtet, in der eine nachdrückliche Aufklärung der Beamte»
und Arbeiter in der Ernähr,mgsfrage auf Grund des jetzt
vorliegenden Materials angeordnet wird . Zur Anleitung
und Erleichterung für die praktische Feld - und Gartenbau¬
arbeit hat der Allgemeine Verband der Eisenbahnervereine
einen Arbeitskalender für die Bestellung des Gemüsegar¬
tens herausgegeben , welcher die wichtigsteen und gangbar¬
sten Gcmüsearten aufzählt und aus dem jeder sich die ihm
zusagenden Gemüsearten nach Belieben herausgreifen kann.
Der Kalender enthält die grundlegenden Regeln des Ge¬
müsebaues, zählt die Gemüsearten einzeln auf , bringt die
erforderlichen Angaben über die Zeit und Art des Man¬
zens , Saatfolge , Düngung usw. Er kann daher jeden,, der
sich über die Dinge unterrichten will , um im laufenden
Jahre die Lebensmittelvorräte mehren zll helfen, angele¬
gentlichst empfohlen werden . Ein, Abdruck des Kalenders
mit Angabe der Saat - und Pflanztermine erscheint in der
Eisenbahn , Wochenschrift des Allgemeinen Verbandes der
Eisenbahnvereine der preußisch-hessischen Staatsbahnen u.
der Reichsbahnen e. B ., Berlin SW 68 , Alte Jakobstr . 129.

Neue Kartosselhöchftpreise.
Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung die Höchst¬

preise für den Zentner Speisekartoffeln um 1,75 M erhöht.
Bei dem Mangel an Futtermitteln und den verhältnismä¬
ßig niedrigen Preisen der Speisekartoffeln bestand die Ge¬
fahr , daß der Vorrat an Speisekartoffeln in großem Um¬
fang als Viehfickter verwendet würde. Es kommt aber in
erster Linie darauf an, daß in den nächsten MouatenSpeise-
kartofeln für die menschliche Ernährung vorhanden sind.
In derselben Verordnung sind schon setzt Höchstpreise für
inländische Frühkartoffeln , die in der Zeit vom 1. Mai bis
15. August 1915 geerntet werden , auf 10 Mark festgesetzt.
Damit soll für Gärtner und kleine Landwirte besonders in
der Nähe der Städte ein Anreiz geschaffen werden , mög¬
lichst viel Frühkartoffeln zu Rauen , die in den Monaten
Juni und Juli für die Volksernahrnng zur Verfügung
stehen.

Erst anfragvn , bevor man Dauerware ins Feld schickt.
Aus dem Westheer schrieben Soldaten nach Gewürzen,

um die Mengen Fleisch, die sie dort besitzen, einsalzen zu
können Das Publikum braucht also nicht die hier not¬
wendige Dauerware in großen Mengen fortzuschicken. Man
solle vor Absendung erst brieflich Erkundigungen einziehen,
ob an der betr . Stelle , die bedacht werden soll, Mangel an
Fleischwaren besteht.

WTB . Frankfurt  a . M., 11. Febr . (Nichtamtl.)
Zwecks Entlastung des Dicnstbetriebes beinr Oberbefehls¬
haber Oft wird gebeten̂ alle das Okkupationsgebiet Rus¬
sisch-Polens betreffende Schreiben nicht an den Oberbefehls¬
haber-Ost, sondern je nach Inhalt an die deutsche Verwal¬
tung in Russisch-Polen in Posen , Lindenstraße 2, oder an
den Chef der Zivilverwaltung , Posen , Fricdrichstraße 7a,
zu richten. Möglichst weite Verbreitung der Veröffentlich¬
ung ist erwünscht.

Frankfurt «. M ., 15. Febr . (Bier und Brot wird
teurer .) Die Frankfurter Branereiveeinigung erläßt ein
Inserat , in der sie mitteilt , daß die ihr angeschlossenen
Brauereien unter dem Druck der Verhältnisse gezwungen
seien, von Donnerstag , den 13 . Februar , an eine Preiser¬

höhung von drei Pfennig für die große und einen Pfennig
für die kleine Flasche eintreten zu lassen. — Bezüglich des
Brotpreises schreibt die „Fr . Ztg ." : Während die' Bäcker-
Jnwung schvn vor einigen Tagen den Brotpreis um 10
Psg . für den großen Laib erhöhe hat, der nunmehr 80 Psg.
kostet, hat der Konsumverein erst jetzt eine kleine Preis¬
erhöhung eintreten lassen, aber der große Laib wird an die
Mitglieder für 70 Psg . verkauft. Die Nachfrage ist so stark,
daß anr Nachmittag die Bereinsvorräte vollkommen aufge¬
kauft sind.

Sparsamkeit mit dem Brote ist eine patriotische
Pflicht. Jeder gebe ein gutes Beispiel.

AM uiil Kreis.
Oberlahnstein , den 17. Februar.

!!! Mitbürger!  F a h ne  n h e r a u s. Unserer
großen Freude über unsere glänzenden Erfolge «in 6. Fe¬
bruar wollen wir Ausdruck geben, indem wir die Fahnen
heraus hängen!

:: Beförderung.  Herr Rechtsanwalt Sturm,
Leutnant der Landw .-Jnf . 1. Aufgebots , jetzt im Ers .-Bat
Landw.-Jnf .-Reg . Nr . 80, wurde znm Oberleutnant und
Herr Lessing, Oberleutnant der Landm .-Feldart . 2. Amgeb .,
jetzt im Res .-Feldart .-Reg . Nr . 16, wurde zum Hauptmann
befördert.

:!: Das heute ausgefallene Frühkonzert  ans dem
Marktplatz wird morgen , Donnerstag , stattfindeu und um
%12 Uhr beginnen.

)!( Familienunterstützilng.  Morgen , Don¬
nerstag , werden auf dein Rathaus die Familicn -Urrterstütz-
ungen ausbezahlt.

(!) T 0 r f m u l l will der hiesige Gartenbau -Verein sei-,
neu Mitgliedern beschaffen und haben sich Interessenten
hierfür bis Montag im Hotel Weiland zu melden . Sehr
erwünscht wäre auch der gemeinsame Bezug von Setzkartof¬
feln, da diese bei Bedarf hier fehlen dürften.

(: : . Der diesjährige Fa st en Hirtenbrief
des Bischofs Dr . August Kilian von Limburg a. L . ist am
vergangenen Sonntag , Quingagesirnä , von den Kanzeln al
lcr katholischen Kirchen unserer Diözese zur Verlesung ge¬
kommen. Er geht von den Kriegswirren aus und fordert
die Gläubigen zum Gebet auf, damit dnrch Buße und Ge¬
bet ciue religiös -sittliche Wiedergeburt des Volkes in die¬
sen Zeiten des Schreckens und ' der Not stattfinde . In
Deutschland hätten sich zwei gewaltige Armeen gebildet,
eine Armee der Streiter , die unter dem Donner der Kano¬
nen gegen den Feind stürme 'und eine Armee der Beter,
die unter dem Klange der Glocken zur Kirche eile und Got¬
tes Schutz und Beistand für die Kämpfenden im Felde er¬
flehe.

!: ! G 0 t t e s d i e n st e für Taubstumm  e finden
statt: am 21. Februar , 11 Uhr, zu Herborn ; am 14 . Marz,
11 Uhr, zu Camberg ; am 21. März , 2 Uhr, zu Wiesbaden
(Lutherkirche) .

Niedkrlnhnftein , den 17 . Februar.
( !!) Jubiläum.  Der Maschinen- und Werkzeug¬

schlosser Herr Jos . Fuchs aus Horchheim ist seit 25 Jahren
als Lehrling , Geselle und Meister in der Maschinenfabrik
von Gauhe , Gockel & Cie ., Ober ! ahnstein, beschäftigt und
erfreut sich bei seinen Mitarbeitern und Vorgesetzten großer
Achtung und Beliebtheit . Er wurde gestern in Gegenwart
von Kollegen , Meistern und Beamten dnrch eine Ansprache
eines seiner Chefs geehrt und als ein stets fleißiger und zu¬
verlässiger Mitarbeiter bezeichnet, der auch dazu beigetragen
habe, Deutschlands Waffen zu schmieden, indem er durch
treue Arbeit geholfen, die Grundlagen unseres Wirtlchafts-
und Volkslebens zu erhalten und zu fördern . Dem Jubi¬
lar brachte man von allen Seiten die herzlichsten Glück¬
wünsche dar ; von der Arbeitgeberin wurde ihm ein nam¬
haftes Geschenk überreicht und außerdem in schönem Nah¬
men das Diplom der Handwerkskammer für treue Dienste.

Braubach , den 17 . Februar.
) !( Auszeichnung.  Unteroffizier Gustav Arz-

; bcicher, der kürzlich den Heldentod gestorben, wurde mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet . 1

( : :) Die Logiswirtiu ist haftbar.  Eine
Warnung für Frauen , die sich mit dem Vermieten von Ar¬
beiterschlafstellen befassen. Der wegen Betrugs schon
zahlreich vorbestrafte Eisendreher Rob. Richter in Frank¬
furt lernte dort einen jungen Mann kennen, fiir dessen Fa-
milienoerhältnisse er ein besonderes Interesse hatte . Nach-

. dem er ihn darüber ansgesorscht, telegraphierte er heirnlich
i an die Eltern des Zeugen : „Habe Arbeit Gustav " und bat

um telegraphische Zusendung von 40 dl.  Dann mietete er
sich unter dem Namen des Zeugen ein möbliertes Zimmer.
Als nun der Postbote mit dem Geld kam, erhielt Richter
den Betrag ausgezahlt , verbürgte sich doch die Logisgeberin
für die Richtigkeit, daß der Postbeamte den Empfänger des
Geldes vor sich habe. Richter zog am nächsten Dag wieder
aus . Der Schwindel wurde ruchbar und da der Vater des
Zeugen das Geld zurückfordert, so mußte wun die Logis¬
wirtin für den Betrag hasten . Richter aber tourde wegen
Betrugs und Urkundenfälschung zu zwei Jahren Zucht¬
haus , 300 Jt  Geldstrafe und fünf Jahren Ebc- erlnst ver¬
urteilt.

8 Camp,  15 . Febr . Fräulein Schaust f . Am Sonn¬
tag morgen verschied hier die anr 2. April 1862  in Camp
geborene Lehrerin Fräulein Maria Schaust . Die Verstor¬
bene wirkte 26 Jahre lang in Riederselters und feierte dort
unter Beteiligung der ganzen Gemeinde ihr silbernes
Dienst-Jubiläum . Am l . Mai 1906 wurde sie aus ihren
Wunsch in ihre Heimat versetzt. Ihre » Staudesgeiwssinnen
war sie mit warmem Verständnis und treuer Teilnahme



•nr
zugetan., - Im Verein kathol. deutscher Lehrerinnen beklei¬
dete und versah sie das Amt einer Schriftführerin, im Be-
zuksverein Boppard-St . Goarshausen das der Vorsitzen¬
den . Beim Ausbruch des Krieges stellte sie sich dem Vater¬
ländischen Frauenverein zur Verfügung, um auch hier in
edelmütiger Aufopferung ihre Pflicht zu erfüllen. So hat
,re sich bei großer äußerer Einfachheit und Anspruchslosig¬
keit reiche Verdienste erworben. Die Verewigte war für
alle, die mit ihr zusammenarbeiteten, das Muster treuester
Pflichterfüllung. In hohem, christlichen Idealismus weihte
s,e ihre Kräfte dem Lehramt.

y JFau k' ^ 3kbr. Als der von Mannheim zu Tal
«a ,ror* Ehrende Schleppdampfer „Fiat Voluntas
? . s0 ^cr  Ringer Reede vor Anker gehen sollte und zu
diesem Zwecke aufdrehte, ereignete sich ein schwerer Zusam¬
menstoß. Von den zwei Anhängeschiffen des Dampfers

zweite „Wilhelmina von Caub" tu den ersten
Schleppkahn hinein. Der Kahn „Wilhelmina" erlitt da¬
bei so schwere Beschädigungen im ersten Laderaum, daß trotz
angestrengter Arbeit an den Pumpen das Schiff in kurzer
E ' t sank, so daß nunmehr nur noch der Rudergang sich
über Wasser befindet. Die sich auf dem Kahne befindlichen
Personen von hier wurden gerettet. Die Ladung des Kah¬
nes sowie der Kahn selbst sind versichert. Sollte der Was-
serstmrd des Rheines nicht zurückgehen, so muß das Schiff
mrt Tauchapparaten gehoben werden. fDie Schiffahrt wird
durch den Kahn nicht behindert. Soweit sich jetzt schon sest-
stellen ließ ist der ganze Oberbau des Kahiies abgetrieben.

r N a stä t t c n , 15. Febr. Befördert. Herr Gerichts-
,ekretar Kleinen, Offizier-Stellvertreter im Landwehr-Jnf .-
Regt. 80, wurde am 29. Januar zum Leutnant der Land¬
wehr befördert. — Auf dem Felde der Ehre starb am 11.
Februar (letzten Donnerstag ) in Frankreich den Heldentod
fürs Vaterland der in Nastätten noch in gutem Andenken
gehende Kgl. Zollinspektor Schonart, Hauptmann der
Landwehr und Kompagnieführer im Res.-Jnf .-Reqt. 71
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Zu beim heischt die Stunde. ~~I Christ ! Kyrie!
Jetzt rast die See . . .
C wende Leid, o wende Weh'!

j Nun gib uns gut Gelingen!
Die Wogen schlingen, die Wogen schlingen. .

> Du hast aus schlingenden Wogen
Einst Deinen Petrus gezogen. .
Zieh' auch heraus aus feuchter Flut,
Die jetzt sich weihn in Wagemut!

«strahl, Meer-Stern , traut!
Die Woge braut . . . .,
Wer hat umsonst auf Dich gebaut?
Erfleh uns gut Gelingen!
Die Wogen schlingen, die Wogen schlingen. .
Du hast aus Gischt und Wogen
Schon manchen rettend gezogen. . .
Zieh' auch heraus aus feuchter Flut,
Die jetzt sich weihn in Wagemut!

Breitenau, Februar 1915. I . W a h l.

Laynsteiner Tageblatt. ttreisblatt für  den Ureis 5t.Goarshausen

Mttnlelslcher,unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

j Eilhei-Psahlholz
sowie Werkholz für Wag«,r,
ferner Brandholz flafler.'
weise und geschnnien, karr««-
weife abzugeben durch
Ioh . Dosttnger , Bnrgß.

sowie  Eduard Schickei.
Landesbankstel 'e Oberlahnstein.

Keichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 619, Fernruf 114
Ausgabe 4% Schuldverschreibungen der ” "Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis tOOOO Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, In¬

kasso von Wechseln und Schecks, Ein¬
lösung fälliger Zins8cbeine (für Kontoinh.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneAmortisation
Darlehen an Gemeinden und öffentliche

Verbände
Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬

papieren (IvOmhard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)

Kauf-vonUebernahme
geldern

Kredite in laufender Rechnung.

und Gütersteig-

Die ffasssnlsohe Landesbank Ist amtliehe HintetlegnngsstelJe fflr Mflndelverm %en.
Nassanische Lebensversichernngsanstalt.

— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —
Grosse Lebensversicherung

(\ ersicherungen über Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens Volks -Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld-, Altersversorgung «-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- u. Kindesversicherung).

Hypothekentilgungs «Versicherung . — Rentenversicherung
Direktion der Nassauisehen Landesbank.

Bkliwitmichnß«.
M MifteniN md MhkdiW der nwqedildktr»

LMstmvstflichtigkS
hiesig,r Gemeinde der Jahrgänge 1884 bis 1875 findet statt

am Montag , den 22 . Februar d. Is .,
vormittags 8 Uhr,

rn St . Goarshausen im Gasthof „Rassauer Hast'
Zu diesen Landfturmpflichtjgen zählen:

1. die s. Zt. bei der Aushebung die Entscheidung„Land¬
sturm nnt oder ohne Waffe" erhalten haben.

2. die s. Zr bei der Aushebung die Enscheidung„Ersatz-
Reserve erhalten haben und inzwischen zum Land¬
sturm übergetreten sind.

Zur Gestellung zu dieser Musterung sind die bezeichneten
Jahrgänge verpflichtet mit Ausnahme:
a) der von der Gestellung ausdrücklich Befreiten;
b) der vom Dienst im Heere und der Marine Ausgemu-

_sid̂ ten (Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel u. dergl.)
Dte Milttärpapiere sind mit zur Stelle zu bringen. Die-

zentgen Landsturmpflichtigen, die glauben, wegen häuslicher
ober gewerblicher Verhältnisse unabkömmlich zu sein, haben
ungesäumt hier den Antrag auf Zurückstellung zu stellen
und zwar späte,lens bis zum 18. ds. Mts . Dabei wird dar-
^ !?, ""E ^ rksam gemacht, daß nur ganz besoitders dringende
Fülle Berücksichtigung studen.
^ Das Nichterscheinen bei der Musterung zieht verschärfte
«- trafen nach sich. '

Olwrlahnstein, den II . Februar 1915.
_ _ _ _ Der Bürgermeister.

Me Mjihl«», SemtliennnterhüSHtig
Donnerstag , den 18. d Mts ., von vormittags

9—12 Uhr
auf dem Rathause Zimmer Ar. 4 ausgezahlt.

*-  ” cr k a hnstc in,  den 17 . Februar 1915 . Der Magistrat

MzmstWjU
Am Montag , den 22 . Februar er.,
vormittags pünktlich um 9 /, Ahr

anfaiigmd werdenn>den nachbezeichneten Distrikte» die beize-
fetzten vötzer verheigeit.

' Distrikt 18 (Lag)
9 Ranmm. eichen Schicht-Nutzholz.

(6 „ „ Knüppel,
1940 eichen Wellen.

Distrikt 13 o (Lichten) Tot>.
4 Raumm. Kiefer-Scheit,
6 « Kiefer-Knüppel.

Samuulpatz: FelddistriktN ugasse um 9 Uhr.
Nie derlaHussein,  den 16 Februar 191

Der Magistrat: Rodq.

Ei« HtMkt  A«de«liev a«
Ie«tsGa«i>s rvhmreiGe Tage

eine schöne Erinnerung an unsere große Zeit sowohl
für Mitkämpfer als auch für Zurückgebliebenebieten
•fit nuferen Lesern in dem von der gesamte»
Preffe auf das lobendste besprochenenP ' achlwerk

„$i(jw unb6dli t̂en“,
eine hochelegant ausgestattete Mappe, enthalteud
zwölf Proträts unserer Heerführer u. Schlachten-
btlder au» Künstlerhand iu sorgfältig ausge-
führtem Kupfer-Tiefdruck auf vornehmen Karton
montiert, jedes Blatt ein schöner Zimmerschmuck,

ZUM Vorzugspreise von uur 3  Mk.

Die Mappe cnibält neben einer Einleiluna, die unter
anderem die Biographien der bedeutendsten Heer¬

führer bringt, folgende Kunstblätter:

Kaiser Wilhelm II. (JeMniform), Krovomz Wilhelm(Selb*
vaisoml. Hindendurg, KIM. Kron-rivz Run-recht. Herzog
Wreckt voo Wömemberg. Kaiser Traaz 3ofeph, Stratzeakamps
mLAtich, Auffahrende Artilleriei« öoiffous. Nachtgefecht au der
Aisae. Seegefecht vor Me. Beruichtuug der drei englischen Panzer

Kreuzer durch„U9“.
Bestellungen find zu richten an den Verlag dieser Zeitung.

einenAuf Wunsch mehrerer Mirglieder wollen wir wieder

Waggon Torfmull
kommen lassenu bitten Diejenigen, welche solchen pro Basten
(100 Kgr.) frei Haus 3 Mk . beziehen wollen, dies bis
spätestens Montag , den 22 . ds . Mts . bei Herrn
Weiland) (Hoiel Weiland) anzumelden.

Oberlahnstein » den 17. Februar 1915.
Der Obst- und Gartenbau -Berein.
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in großer Auswahl, von den
einfachsten bis zu den feinsten
für jeden Brennstoff, sowie

transporiable K»ffdöffci»,ttodlenkaftn usw O
empstehli billigst. Q

Sämtliche Ersatzteile Q
für Oefen und Herde stes am

Lager ^

Mer!
3ol|. Scker-im.

Morgen
Donnerstag:

Sroße Hoos
Metzelsuppe und Haus-

«acher Wurst!
Früh morgens: Wellfleisch.

Snße
Schellfische

NMschellsische.Miau
rnä WeWltW

«npstehtt
QJith. kroembgen.

©
©©©©
X Oberlahnstein, 15 Frühmesserstratze15 ö
w Fernsprecher 126. Q
ÜÖ © 0 © © © © © © 8 © © © © © © © © OM

Fr . Ernst Titels

Garantiert frischeLandeier
zu haben bei

Bäcker Kang , Adolsstraße.
Frau Magner , Dachsrntzausen.

2 tüchtigeMogeWiaeil
für sofort gesucht- Angebote
mir Gehallsansprüchen an das
Blei - und Silberwerk in
Bad Ems erbeten.

ÄMchchk»
werden aus Wunsch in 24
Stunden gefärbt.

8 . Hunecke,
Filiale Oberlahnstei «,

Frühmefferstraße 22.
Reiue leere

Weiilfiasche«
kauft

Ho telWeilmk.
3uGescheiSeii

empfehle:
Anffgtze
Butterdosen

Servietl n-
ringe

.lörbe
^uchenplatten
Salzgestelle 3e
E. Querndt, K.-Laynsteln.

Lüpts
Eiuiae hundert echte Haarzopfe
von 2 bi- 10 Mk und höher zu

verkaufen.
0$6ar Müller,Eodleuz

Ecke Lührrondell 87
Aheinstr. 5 neben Hotel Traube.
ßtßt  KriugvqueUr für all ««
_Kaarrrfatz ._

Dr Zimmermann’scbe
Handelsschule

ILodlenz . : Gegr . 1894.
IHandels- u Höhere Handeis-
sachklaffens. beide Geschlechter.

fDas neue Schuljahr beginnt
am 15. 2tpril 1915.
Näheres durch Prospekt.

Mchn Geld-Lose
Mk. 3.30. 4419 Geldgew.
Ziehung 9 u. 10 März.

IGewinn 50000 20000
IOOOO Mk  bares Geld

!Kölner LoseälMb.
I Ziehung vom 3. 5. Mär*
IHöchster Gewinn im glück
!liebsten Falle im Werte von
30000 , 20000 MH.

| (Porto 10 Pf. jede Liste 20 Pf.)
versendet Glüoks-Kollehte

IHemr.Drecke. KreWach.

!,

wird jedes Inserat , das Sie
durch unserer Vermittlung
aufgeben . Kostenlose Be¬
ratung u. Vorschläge über
die Auswahl erprobter
Insertionsorgane durch die
littst # Annoncen-EgptdHbn
Haafenfteiru Vogler
Akt -Oes., Frankfurts . Mein
Sehillerplatz 2, Einsam?Gr
Esdienhefmerstrasse Mo, 1

Ein schulentlassenesMädchen
1U einem 3 ' rjährigen Kinde lagr-
Cbcr gesucht. Hotel z Bahnhof.
_ili 'btrlatrnßrin.

Kleine Aetlige
Wohnung

zu vermieten bei S Höstvl
im Achert, Uie»oe1ahnSct« .

Schöne abgeschlossene
Wohnung

mit Gas , Elektrisch und Garten
!ii vermieten.
slirdrrtahnstri « , Emserstr. 55.
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